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Renate Georgi-Wask: Land in
Sicht, 17.00, Zweischlingen,
Osnabrücker Str. 200.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede, Ar-
chiv geöffnet, 17.00 bis 19.00,
Cheruskerstr. 1, Tel. 32 93 12
36.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00,
14.00 bis 17.00, Duisburger Str.
8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.


���	� ��� 	�� ������� Nilgün Isfendiar (3. v. l.) überreicht es an Matthis Niermann-Wolter, Kathrin Zimmermann (Ehemalige), Schullei-
terin Christiane Wauschkuhn, Oberbürgermeister und Projektpate Pit Clausen sowie Michael Konea. FOTOS: SUSANNE LAHR
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Rudolf-Rempel-Berufskolleg erhält die Urkunde

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Bürgerkriege,
Flüchtlingsdramen, Pegida-
Demonstrationen, Intoleranz,
Missachtung, Vorurteile – die
Nachrichten sind voll davon.
Umso wichtiger ist es, dass sich
Menschen finden, die helfen,
die dagegen halten, die tole-
rant sind. Zu diesen Men-
schen wollen auch die Schü-
lerinnen und Schüler des Ru-
dolf-Rempel-Berufskollegs
(RRBK) gehören. Sie haben
sich dazu verpflichtet und sind
jetzt die 15. Bielefelder Schule
mit dem Label „Schule ohne
Rassismus – Schule mit Cou-
rage“. Gestern wurde ihnen die
dazugehörige Urkunde über-
reicht.

Zum Erreichen dieses Ziels
war es vonnöten, dass 70 Pro-
zent der Schulgemeinschaft, die
immerhin rund 4.600 Personen
umfasst, eine Selbstverpflich-
tung unterschreibt. Diese sieht
nachhaltige Projekte vor, Dis-
kriminierung und Rassismus zu
überwinden. Jeder einzelne
verpflichtet sich aber auch, per-
sönlich gegen Gewalt, Diskri-
minierung und Rassismus vor-
zugehen. Fast wären zweiein-
halb Jahre Vorbereitung jedoch
für die Katz gewesen, wie Leh-
rerDavePearsoneingestand,der
Kontaktperson für die Schü-
lervertretung (SV) ist. Die mehr
als 3.200 Unterschriften waren
zunächst an die falsche Adresse
gegangen.

„Ihr habt einen guten Job ge-
macht“, lobte Oberbürger-

meister Pit Clausen, den sich die
Schüler als Projektpaten aus-
erkoren hatten und der diesem
Wunsch gerne nachgekommen
ist, wie er betonte. „Es braucht
engagierte Schüler und Lehrer,
um dieses Thema positiv zu be-
setzen.“ In einer intensiven Re-

de betonte Clausen, dass es nun
auch in Zukunft darum gehen
müsse, jeglicher Benachteili-
gung entgegen zu treten, sie zum
Thema zu machen. „Es erfor-
dert Mut, sich einzumischen,
Partei zu ergreifen.“ Es komme
im Großen wie im Kleinen da-

rauf an, so oft wie möglich Flag-
ge zu zeigen. Um Benachteili-
gung zu vermeiden, müssten
keine Gesetze geändert werden,
meinte Pit Clausen, die Lösung
liege im gesellschaftlichen Dis-
kurs. „Unsere Aufgabe ist es, die
Gedanken in den Köpfen zu än-
dern.“ Gegenseitige Wertschät-
zung und Respekt, im Gegen-
über immer den Menschen zu
erkennen, das sei die Grundla-
ge. Eine Einschränkung machte
der Oberbürgermeister: „Nazis
sind die Ausnahme, da gibt es
Null Toleranz.“

Die Urkunde wurde Schul-
leiterin Christiane Wausch-
kuhn, den Schülersprechern
Matthis Niermann-Wolter und
Michael Konea von Nilgün Is-
fendiar vom Kommunalen In-
tegrationszentrum – lokaler
Partner der Bundeskoordinati-
on – überreicht. Umrahmt
wurde das Ganze von einer Fei-
erstunde, die die Schüler auf die
Beine gestellt hatten und die von
Philip Tiffen moderiert wurde.
Unter anderem gab es einige
Poetry-Slam-Beiträge, einen
türkischen Hochzeitstanz und
Grußworte von Schülern der
Internationalen Klassen. Sie
sind als Flüchtlinge aus Soma-
lia, dem Irak, Afghanistan, Bul-
garien und Armenien nach Bie-
lefeld gekommen. Beeindru-
ckend dabei vor allem die Wor-
te des 17-jährigen Kazi Mah-
bub Shadek, der erst vor fünf
Monaten aus Bangladesch ge-
kommen ist und nun in freier
Rede für die Unterstützung der
Bielefelder und der Schule
dankte.

���� 	���� 	�� ������� Einen türkischenHochzeitstanz haben die Schü-
ler der Klasse FA 14a für die Feierstunde eingeübt.
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´ Nach den Worten von
Oberbürgermeister Pit Clau-
sen leben rund 160 Nationen
in Bielefeld, alle Weltreligio-
nen dürften seines Erachtens
vertreten sein. „Wir sind alle
anders und doch alle ein Stück
Bielefeld.“
´ Auch wenn derzeit die Un-
terbringung der Flüchtlinge
schwierig sei, relativierte

Clausen das Wort „Flücht-
lingswelle“: „Rund 50 Millio-
nen Menschen sind weltweit
auf der Flucht. 200.000 hat
Deutschland aufgenommen,
800 davon sind in Bielefeld.“
´ Clausen: „Schule ohne Ras-
sismus ist ein gutes Projekt und
macht Mut, dass wir die vie-
len gesellschaftlichen Heraus-
forderungen bewältigen.“ (SL)
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Erstes Brackweder Repair-Café im Johann-Heermann-Haus kommt gut an / Jeden 3. Sonntag im Monat im Wechsel an zwei Standorten

¥ Brackwede (lm). Ob kaputte
Digitalkameras, Plattenspieler
oder zerrissene Hosen. „Man
kann defekte Artikel in einer
netten Atmosphäre reparie-
ren“, verspricht Norbert Bloch
von der Initiative „Transition
Town Bielefeld“. Zum ersten
Brackweder Repair-Café im Jo-
hann-Heermann-Haus waren
alle Anwohner, Hobbybastler
und Interessierte eingeladen,
Haushaltswaren, die nicht mehr
funktionstüchtig sind, mitzu-
bringen und unter Anleitung
ehrenamtlicher Helfer zu re-
parieren.

„Wir haben es schon in Sen-
nestadt und Senne gesehen“,
sagt Viola Hermann, Leiterin
des Begegnungszentrums Neue
Schanze des Diakonieverban-
des Brackwede. „Viele kom-
men gerne zum Klön und Kaf-
fee, und auch die Bewohner
nehmen es dankend an.“ Im
vierwöchigen Wechsel, an je-

dem 3. Sonntag im Monat, fin-
den Reparaturwillige jetzt im
Begegnungszentrum „Neue
Schanze“ beziehungsweise dem
Begegnungszentrum an der

Hauptstraße eine Anlaufstelle
für kleine technische oder tex-
tile Katastrophen. Das Repair-
Café wird von der Gruppe
„Quelle im Wandel“, die zur

Transition-Town-Bewegung
gehört, organisiert. Insgesamt
sind rund 70 Ehrenamtliche von
Transition Town bei allen Re-
pair-Cafés im Einsatz, um den
Wertstoffkreislauf zu verlän-
gern.

„Im Fachgeschäft bezahlt
man für eine Reparatur oft viel
Geld, wenn man es nicht selber
wieder ‚zum Laufen’ be-
kommt“, sagt Norbert Bloch.
Viele würden die defekten Ge-
räte aufgrund der Kosten dann
lieber wegwerfen oder neu kau-
fen. „Unser Repair-Café stellt
eine Gegenbewegung zu die-
sem Trend dar.“ Wichtig sei,
dass man die Hilfe zur Selbst-
hilfe annehme: „Wenn man sich
eine Reparatur nicht zutraut,
gibt es hier Spezialisten, die kos-
tenlos weiterhelfen und Tipps
geben.“

Und das Angebot kommt an:
Ob hinter Nähmaschinen, an
einem Dampfgarer, einem Plat-

tenspieler oder einem Naviga-
tionsgerät – überall sitzen Re-
paraturbegeisterte, die gerne in
das Begegnungszentrum an der
NeuenSchanzegekommensind.
So auch Heike Browa, die mit
der Hilfe von Georg Gottleuber
versucht, ihr kaputtes Naviga-
tionsgerät zu reparieren: „Ich
hätte es sonst weggeworfen“,
gesteht Browa. „Im Elektroge-
schäft hat man mir gesagt, eine
Reparatur lohnt sich nicht. Für
das Geld käme nur eine Neu-
anschaffung in Frage. Auch
meine Garantie ist abgelaufen.“
Aus diesem Grund nehme sie
das Angebot gerne wahr: „Ich
habe schon öfter Geräte auf die-
sem Wege repariert, es ist eine
super Idee.“ Nachhaltigkeit
überzeugt.

Auch Cornelia Diewald
möchte ihren DVD-Player wie-
der funktionstüchtig machen:
„Ich will mir keinen neuen kau-
fen. Ich dachte, ich habe hier auf

jeden Fall eine Chance.“ Ne-
benan wird eine Digitalkamera
aufgeschraubt, werden fach-
männische Tipps ausgetauscht.
Jens Wessel steht Elke Donder
mit Rat und Tat in Sachen Ka-
mera zur Seite: „Ich glaube, die
ist hier in guten Händen“, be-
tont Donder und leistet für die
Hilfe gerne eine Spende. Be-
sonders die freundliche Atmo-
sphäre gefalle ihr gut: „So muss
ich nicht in ein teures Elektro-
geschäft und kann während der
Reparatur auch noch etwas ler-
nen“, sagt sie.

„Wir freuen uns, dass der
Zuspruch so groß ist“, betonen
Norbert Bloch und Viola Her-
mann. „Wir hoffen, dass es sich
wie ein Schneeballsystem im-
mer weiter entwickelt und im-
mer mehr Menschen unser An-
gebot wahrnehmen.“ Das
nächste Repair-Café findet am
19. April an der Hauptstraße
statt. www.ttbielefeld.de


�������! ��	 ��� ��!�� '����Der ehrenamtlicheMitarbeiter JensWes-
sel (links) und Elke Donder versuchen sich an der Reparatur der Di-
gitalkamera. FOTO: LAURA MÄRK
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David Boos zu Gast in der Bartholomäuskirche

¥ Brackwede (jag). „Ich kom-
me immer wieder gerne her. Die
Rowan-West-Orgel der Kirche
ist ein unheimlich tolles Inst-
rument – nicht Standard“, er-
zählt Organist David Boos. Der
erfahrene und erfolgreiche Mu-
siker verzauberte am Sonntag
die Besucher der Bartholo-
mäuskirche in Brackwede mit
komplexen und vielschichtigen
Melodien, die größtenteils der
Feder Nicolaus Bruhns ent-
stammten.

1982 in Wien geboren, stu-
dierte David Boos dort und in
Amsterdam Konzertorgel. Er
schloss seine Studien im Jahr
2009 mit dem Titel „Master of
Music“ ab. Er war erfolgreich
bei internationalen Orgelwett-
bewerben in Leiden (2004) und
Alkmaar (2009). Als Solist trat
er in weiten Teilen Europas so-
wie den USA auf. Neun Jahre
hat er in den Niederlanden be-
reits in der Chorleitung und der
Kirchenmusik gearbeitet, zu-
letzt als Kantor-Organist an der
Liebfrauenkirche in Amster-
dam.

Mit seinen Erfahrungen und
FähigkeitenziehtDavidBoosdie
Besucher der Bartholomäus-
kirche vollkommen in seinen
Bann. Sein Programm widmet

er dem 350. Geburtstag des
norddeutschen Orgel- und Gei-
genvirtuosen Nicolaus Bruhns
– einem jener Komponisten, die
durch ihren viel zu frühen Tod
einen nahezu mystischen Sta-
tus erlangten.

„Die Musik von diesem Ko-
monisten ist beinahe wie eine
Sternschnuppe am Firmament
der norddeutschen Orgelmu-
sik“, meint Boos. Das „große“
Präludium e-Moll, das „kleine“
Präludium e-Moll, das Prälu-
dium G-Dur und die Choral-
fantasie „Nun komm, der Hei-
den Heiland“ legen am Sonn-
tag Zeugnis ab von den Küns-
ten Bruhns’. Ergänzt wird das
Programm um drei Komposi-
tionen von Dietrich Buxtehu-
de, dem Lehrer Bruhns’. Die
Zuhörer lauschten gefesselt und
belohnten Boos mit anhalten-
dem Applaus.

Im Herbst 2014 gründete
David Boos die Videoplattform
„Mengelicious Moments“, die
sich der Herstellung hochqua-
litativer Klassikmusikvideos –
mit einem Schwerpunkt auf
Orgel – verschrieben hat. Na-
hezu wöchentlich erscheinen
dort neue Videos, die nur zu oft
an der Brackweder Rowan-
West-Orgel gedreht werden.

)���������� David Boos zieht die Zuhörer mit vielschichtigen Melo-
dien in seinen Bann. Seine Ehefrau, Kantorin Olga Minkina, bildet
da keine Ausnahme. FOTO: JANINE GÜTLINGER
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¥ Brackwede. Der Brackweder
Ortsverein des Deutschen Ro-
ten Kreuzes (DRK) lädt am
Freitag, 20. März, wieder zu ei-
nem reichhaltigen Frühstück für
Jedermann ein. Die Kosten be-
tragen fünf Euro. Beginn ist um
9 Uhr im DRK-Zentrum, Arns-
berger Straße 15. Anmeldun-
gen bitte bis Dienstag, 17. März,
unter Tel. (05 21) 41 08 81,
montags bis donnerstags, 9 bis
14 Uhr.
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Industriegewerkschaft lädt zur Diskussionsveranstaltung

¥ Brackwede. Ausgrenzung,
Fremdenfeindlichkeit und Ras-
sismus – nicht in unserer Stadt,
und auch nicht im Betrieb. Die-
ses Ziel hat sich die Ortsgruppe
Bielefeld der Industriegewerk-
schaft Bergbau, Chemie, Ener-
gie (BCE) auf die Fahnen ge-
schrieben. In diesem Zusam-
menhang lädt sie zu einer Dis-
kussionsveranstaltung am
Mittwoch, 18. März, ab 16 Uhr
in die Aula des Gymnasiums
Brackwede ein.

Zum Auftakt der Diskussion
werden Rainer Schütte, Gene-
ralbevollmächtigter der Möl-
ler-Group, und Mehmet Ali Öl-
mez, Vorsitzender des Integ-
rationsrates in Bielefeld, spre-
chen. Die Infoveranstaltung ist
öffentlich und findet im Rah-
men der Internationalen Wo-
chen gegen Rassismus vom 16.
bis 29. März statt.

Die IG-BCE-Ortsgruppe ist
mit ihrem Vorstand im Biele-
felder „Bündnis gegen Rechts“
vertreten. Es setzt sich haupt-
sächlich aus Vertretern der Ge-
werkschaften, Kirchen, Partei-
en und politischen Gruppie-
rungen auch ausländischer
Menschen zusammen. „In den
Betrieben arbeiten schon sehr
lange Kolleginnen und Kolle-
gen unterschiedlicher Herkunft
und Weltanschauung friedlich
und kollegial zusammen“,
schreibt die BCE-Ortsgruppe.
Damit das so bleibt, findet die-
se Informations- und Diskus-
sionsveranstaltung statt. „Wir
wollen dazu beitragen, dass
Menschen in Bielefeld, egal wel-
che Hautfarbe, Herkunft oder
Weltanschauung sie haben,
friedlich leben und arbeiten
können.“ www.internationale-
wochen-gegen-rassismus.de
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¥ Brackwede. 19 Hobbykünst-
ler stellen sich und ihre Kunst
am Donnerstag, 19. März, bei
der Eröffnung der Ausstellung
„Hobbykünstler“ im Rathaus-
pavillon, Germanenstraße 22,
vor. Beginn ist um 18.30 Uhr.
Grußworte spricht der stellver-
tretende Bezirksbürgermeister
Franz-Peter Diekmann. Die
Ausstellung wird bis zum 16.
April gezeigt.
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¥ Brackwede. Der SPD-Orts-
verein Brackwede-Süd hat ei-
nen neuen Vorstand gewählt.
Neuer Vorsitzende ist der 38-
jährige Jesco von Kuczkowski,
der seit letztem Sommer auch
der Bezirksvertretung Brack-
wede angehört. Der bisherige
Vorsitzende Harald Wittler (71)
kandidierte nach sechsjähriger
Amtszeit für den stellvertreten-
den Vorsitz und wurde zusam-
men mit Dominik Struck (23)
als Stellvertreter gewählt.

„Wie im Ortsverein Brack-
wede Mitte schreitet auch bei
uns die Verjüngung voran“,
freut sich Wittler, der sich da-
für stark macht, dass junge
Menschen in der Politik Gehör
finden. „Für mich steht im Vor-
dergrund, dass Brackwede ein
lebenswerter Stadtteil bleibt und
noch attraktiver wird“, sagt Je-
sco von Kuczkowski. „Unser
Ortsverein und ich laden des-
halb alle Brackweder Bürger ein,
mit uns ins Gespräch zu kom-
men und sich zu beteiligen.“

Als Kassiererin wiederge-
wählt wurde Sigrid Kuhlmann.
Die Revisoren sind Rudi Mül-
ler und Dieter Voss. Neuer
Schriftführer ist Kai Wittler. Die
Beisitzer sind Dietrich Schulte,
Torsten Schuster, Kai Wittler,
Dagmar Klein, Kadim Uzu-
nyayla, Ismail Ta und Rolf Bau-
motte.

Für Öffentlichkeitsarbeit sind
Torsten Schuster, Jesco von
Kuczkowski und Kai Wittler
verantwortlich.
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